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Die rumäniſche Kataſtrophe
50000 Mann Geſamtverluſte des Feindes in der Dobrudſcha Griechenland gibt nach Deutſche Flieger

über Chios 141 feindliche und 39 neutrale Handelsfahrzeuge im September verſenkt

Die bulgariſche Rechnung
nit Rumänien auf der Dobrudſcha

front abgeſchloſſen
Sofia 25 Oktober Die bu rr erklären jetzt daß r dem Fall von Cer na

vo da re arien feine Rechnung mit Rumä
nien auf dieſer Front abgeſchloſſen hat

Zum Fall von Conſtantza
Friſiarig 25 Oktober Der militäriſche Mitarbei

Morgenbladet ſchreibt der Fall Conſtantzase baß pe verbündeten Ruſſen und Rumänen eine

ehr ernſte Niederlage erlitten hätten Con
tza ſei nicht nur der wichtigſte ſtrategiſche Punkt in

der gang Dobrutſcha ſondern auch Rumäniens größ
ter und ſo viel wie einziger Handelshafen im Schwarzen
Meer und außerdem der Endpunkt der Eiſenbahn von
Bukareſt zum Meere durch den Fall der
Sred die Zufuhr über S umänien vollſtän

geſperrt Schon deshalb ſei es der daß die
und Rumänen ihre äußerſte Kraft ſ

ie die
nicht vermochten müſſe man annehmen daß ſie eine ſehr
bedeutende Niederlage erlitten hätten und daß ernſte

Folgen unausbleiblich ſeien
Die Rumänen und Ruſſen in der

Sackgaſſe
Baſel 25 Oktober Man drahtet den Baſler Nach

richten aus Paris Von den militärkritiſchen Wertungen
der Einnahme von Conſtantza der franzöſiſPreſſe mag die der Debats angeführt werden Das B et

reibt r hat einen Gewinn davongetragen
nun wir annehmen ſein Hauptziel ſei die Linie Cerna

voda Conſtantza geweſen ſo hat er mit dem rechten
Flügel die Ziel erreicht Uebrigens liegt unzweifelhaſt der Punkt auf den es eigentlich abgeſehen iſt auf

ſeinem linken Flügel an der Donau Die Einnahme
don x a hat einen entſcheidenden Wert nur wenn
ſie die Eroberung dieſes Punktes nach ſich zieht undunſere Verbündeten in der Sackgaſſe zwiſchen
Donaunmündung und Schwarzem Meer einſchließt Was
die politiſchen Folgen anbetrifft ſo wird die nächſte in
einer Propaganda beſtehen um einen moraliſchen
Eindruck zu bewirken Wie der Temps ſagt wird
das Ereignis die Deutſchen und Ungarn ſtärken den
Bulgaren neue Kampfluſt einflößen Der König
von e wird neue Gründe finden zurBerg ung ſeiner Politik

roberung von Cernavoda dem wichtigen Punkt
am Flügel den Debats meint iſt mittlerweileerfolgt Ohne es beabſichti t zu haben gibt die Debats
mit dieſer Kritik zu welche ungeheure Bedeutung die
Einnahme von Cernavoda hat

Der Feind 120 Bataillone ſtark
Wien 25 Oktober Aus Sofia wird r JnErkenntnis der Wicht tigkeit der Stellungen bei Raſova

Cobadinu Tuzla hatten die Rumänen ſie im letzten
Winter mit allen Mitteln moderner Feldbefeſtigungen

a u t 120 Bataillone waren zur Verteidigung
beſtimmt worden nämlich 50 000 Rumänen 20 000 Ser
z der Reſt 50 Bataillone Ruſſen Gegen den heftigen

rſtand dieſer Truppen wurden die Stellungen in
ſchweren Kämpfen erobert Unſeren Batail

lonen gelang es zuerſt den linken rumäniſchen Flügel
werfen während die überaus ſtark ausgebanten
luß ellungen bei Cobadinu am 21 Oktober genom

men wurden nachdem die We der rumäniſchen
Stellung geſtürzt waren Die übrigen Stellungen in
denen der Feind noch Widerſtand leiſtete waren unhalt

Die Ruſſen und Rumänen mußten auf
e Linie den r antreten der teilweiſe in
t za Der t er Verbündeten iſt vollZahl der Gefangenen wächſt ſtändigbe z an Kriegsmaterial n jetzt für die

Ruſſen und Rumänen angeſichts der baldigen Unter
brechung der Zufuhren von England und Frankreich
doppelt wertvoll iſt fielen in die Hände des Siegers

e C ſind auch die blutigen Verluſte des
ner

Der rumäniſch ruſſiſche Rückzug in
der Dobrudſcha

Von der ruſſiſchen Grenze 25 Oktober
Bisher gingen der ruſſiſch rumäniſchen Armee in der

Dobrudſcha 27 Geiſha und 68 Maſchinengewehre ver
loren Die Berluſte an Toten und Verwunde
ten ſchätztmananf rund 5000 Mann BZu be
echten iſt daß ſich dieſe ruſſi e Schätzung der eigenen

rluſte und der Einbuße der Verbündeten auf die Ape
dier Schlachttage in der Dobrudſcha bezieht Jm ruſſi

a Hauptquartier hat die Nachricht von der Nieder
age der Dobrudſchaarmee einen lähmenden Ein
druck gemacht Am 20 Oktober als die erſten Nach i

daran geſetzt

richten vom einſetzenden Trommelfeuer auf Cobadinn

und Topraiſar in Kamenetz Podolſki am trat ſo
fort ein Armeerat zuſammen der die neue L a bis in
die Nacht hinein diskutierte Die dort gefaßten Beſchlüſſe
werden natürlich geheim gehalten doch verlautet aus der
Umgebung des Königs daß dieſer ungewöhnlich erregt
war als General Bjelajew die Stellungnahme des

n ruſſiſchen Oberkommandos zu der Lage erörterte

Die Verfolgung des Feindes in der
Dobrudſcha

Budapeſt 26 Oktober Der Sofioter Az Eſt Be
richterſtatter meldet Jn der Dobrudſcha ſchreitet die
Verfolgung des geſchlagenen Feindes fort Der ver
folgenden Kavallerie folgt Jnfanterie und Artillerie beinaße auf dem Fuße Die feindlichen Nachhuten wurden

nach erbitterten Kämpfen geworfen Für den Feind war
das Einſetzen der Angriffe am linken rumäniſchen Flügeleine große Ueberraſchung da der Angriff im
Raume von Cobadinu erwartet wurde Die unerwartete
Verlegung des Angriffs in die Nähe der Küſte rief
eine Panikhervor deren Anzeichen im feindlichenHeere mmer deutlicher hervortreten und täglich ſtärker

werden Der l r Feind wird von den Ver
bündeten mit beiſpielloſer Energie verfolgt ſo daß es
ihm nicht gelingt ſich vom Drucke der Verfolger los
zulöſen Die größte Beute wurde im ſcharfen Nach
dringen bei Karamurat gemacht

Ruſſiſche Enttäuſchung über
Numänien

Wien 26 Oktober Utro Ruſſij veröffentlichteinen Bericht aus Jaſſy über die Kämpfe an der ruſſiſe

n Grenze der ſehr peſſimiſtiſch iſtan darf nicht r daß Rußland ſeit Eintritt
Rumäniens in den Krieg ſeine eigene Kampffront be
denklich verlängert hat un auf beiden Kriegsſchauplätzenwirken muß Der Bericht läßt die Entlanſe ung

und den eit mit Rumänien deutlich hervortreten aStockholm Oktober Die ruſſiſchen Piligr
kritiker werden in der W ung der rumäniFront immer peſſimiſtiſcher vergle d
in der W 3 Wijedomoſti Rumäniens Lage mit
der Serbiens ſieht aber fürs erſte noch nicht genügendVeraulaſſung Rumänien dasſelbe traurige en zu

wie Dimitriews Truppen durch unſere
Ofenſive in der Bukowina Er hofft aber daß das un
Puſtige e e größere Aktionen verhindern wird

as offizielle Militärblatt Rußky Jnvalid mißt denEreigniſſen dem Balkan größte Bedeutun Hier
werde vermutlich der R h entſchiedenwerden und wer hier auf dem Balkan Sieger bleibewerde als Sieger aus dem Völkerringen
hervorgehen Tägl Rundſch

Der amtliche türkiſche Bericht

W T Konſtantinopel 25 Oktober
Amtlicher h Tigrisfront Außerdem üblichen gegenſeitigen Fener und für uns glück
lichen Scharmützeln kein wichtiges Ereignis

Kaukaſusfront Auf dem rechten Flügelſchlugen wir mit Verluſten für den Feind einen mit
mehreren ren ausgeführten ag zurückAuf vem linken F erfolgreiche Scharmützel
wobei wir eine Anzahl Gefangene machten Auf
anderen Fronten kein wichtiges Ereignis

Jn der Dobrudſcha verfolgen unſere Truppen
mit unſeren Verbündeten weiter erfolgreich den ge
ſchlagenen Feind

Der ſtellvertretende Oberbefehlshaber

Der amtliche bulgariſche Bericht
Sofia 25 Oktober Amtlicher Heeresbericht

Mazedoniſche Franut
Es iſt keine Aenderung in der Lage eingetreten

Rumäniſche Front
Jn der Dobrudſcha verfolgen die verbündeten Truppen den Feind Am

Abend des 24 d Mts erreichten ſie die Linie Taſchavlun Höhe 177 weſtlich der
Ortſchaften Eſter Dobabantu Toktomak Cote 126 bei Tefeea Höhe 114
Höhe 107 Movila Noſſu Oprea Kokurleni

Heute früh hat die erſte Jnfanteriediviſion Sofia Cernavoda genommen
Die Verfolgung dauert fort Die in Conſtantza gemachte Beute iſt beträchtlich
Sie beträgt 500 Waggons und mehrere Lokomotiven Der Bahnhof iſt unbeſchädigt
geblieben Zahlreiche Petroleumbehälter faſt ſämtlich gefüllt Schuppen und Magazine
gleichfalls mit Waren gefüllt und im Hafen ſelbſt eine Flotte von 70 Artiſchen Fahr
zeugen die von den Rumänen zurückbehalten war Links ver Donau Ruhe

Der amthſche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 Oktober Amtlich wird
derlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kabvallerie

Erzherzog Karl
Oeſterreichiſch ungariſche und deutſche Truppen ent

riſſen dem Gegner den Vulkan Paß Die nördlich
von Campolung kämpfenden verbündeten Streit
kräfte gewannen gleichfalls Raum An der ungariſchen
Oſtgrenze wird weitergekämpft Dag Szekler Jnfan
terieregiment Nr 82 eroberte im Bereczeker Ge
birge nach erbittertem Handgemenge eine ſtark ver
ſchanzte Grenzhöhe Die Beſatzung wurde züm
Teil gefangen genommen zum Teil niedergemacht Ent
kommen iſt niemand An der Dreiländerecke ſchlugen
unſere Truppen in ihrer neuen Stellung ruſſiſche An
griffe ab Ein örtlicher Einbruch des Feindes iſt ſofort
wettgemacht worden

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Außer erfolgreichen Vorpoſtengefechten
Zborow bei den
nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Nordteil der Karſthochfläche ſtand unter

heftigem Geſchütz und Minenfeuer

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der ruſſiſche Bericht
Ruſſiſcher Heeresbericht vom 24 Oktober

front Es iſt nichts wichtiges zu melden
Kaukaſusfront Nördlich des Ortes Zizy

ſüdöſtlich des Wanſees wieſen unſere Abteilungen
eine Horde Kurden ab und nahmen verſchiedene Lebens
mittel und über 400 Stück Vieh

An der Nordweſtfront blieb der Feind im
Tale des Trotus Fluſſes untätig Auf der
Front vom Buzeu Fluß bis Brang Tirſt und
dimpolung Artilleriekampf Wir wieſen durchFeuer einen feindlichen Angriff gegen Orſova ab

Dobrudſchafront Unter dem Druck des Gegners wichen die rumäniſchen und ruſſiſchen Truvpen 2

gegen die Höhen nördlich Conſtantza und Me
gidia zurück wobei ſie aber den feindlichen Angriff
behinderten Der Feind hat die beiden genannten Orte

Griechenland
Ein Fliegerangriff auf Chios

Rotterdam 26 Oktober Der Daily Telegraphr aus Athen Geſtern unternahmen deut
che Flieger einen f auf die Jnſel Chios
rei Bomben fielen anf tadt ſo da drei P

elötet und einer derwundet wurden Die türkiſchen
atterien eröffneten don der gegenüberliegenden

n Küſte aus auf die Jnſel das Feuer und zerſtörten den
Leuchtturm Niemals ſtanden bisher auf Chios Trup
pen der Entente Deshalb darf man dies als Er
öffunng der Feindſeligkeiten auf diee renndliche Bevölkerung Griechenlands an
chen

ſüdlich von
öſterreichiſch ungariſchen Truppen

Weſt

Griechenland bewilligt
die Forderungen der Entente
W T Bern 26 Oktober Corriere dellaSera meldet aus Athen Der franzöſiſche Geſandte iſt

geſtern vom König empfangen worden Die h
Regierung hat beſchloſſen ungefähr 60 000 Mann zu
entlaſſen ſo daß rund 30 000 Mann unter den
Waffen bleiben Auch die im Epirus ſtehenden Truppen
er auf Friedensſtärke verringert

erden
Die Gewaltherrſchaft der Entente

in Griechenland
T Sofia 26 Oktober Der Berichterſtatter

der Telunion hatte Gelegenheit mehrere W in
eingetroffene griechiſche Flächt

linge zu ſprechen Sie erzählten faſt weinend von der
Brutalität der engliſch franzöſiſchen
Truppen Nie war ſo änßerte ſich ein alter vor

per Grieche das griechiſche Volk in ſolcher Knecht
93 Jeder Grieche wird als Spion bet eViele Leute flüchten um nicht als Freiwillige gewalin das Ententeheer eingereiht zu werden Iitereſſant

war es daß tigt Leute überein immend ausſagtenVen izelo s ſelbſt ſei über die wahre Kriegslage voll
kommen im unklaren Er wird Tag und Nacht
bewacht und iſt ganz deprimiert Sein Ende wird
Selbſtmord oder Wahnſinn ſein

Ereigniſſe zur See
Boot Bilanz pro September

W T Berlin 25 Oktober Amtlich JmMonat September ſind 141 feindliche Han
delsfahrzeuge von insgeſamt 182000 Brutto
Regiſtertonnen von Unterſeebooten der
Mittelmächte verſenkt und aufgebracht oder durch
Minen verloren gegangen 13 Kapitäne feindlicher
Schiffe ſind gefangen genommen und drei Ge
ſchütze bewaffneter Dampfer erbentet Ferner
ſind 39 neutrale Handelsfahrzeuge mit ins
geſamt 72600 Tonnen wegen Beförderung von
Bannware zum Feinde verſenkt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Verſenkt
London 25 Oktober Lloyds meldet daß das eng

liſche Fiſcherfahrzeug Effort verſenkt und die Be
ſatzung gerettet wurde

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Luftangriff auf Oſtende
London 24 Oktober Das Reuterſche Bureau mel

det amtlich Geſtern nachmittag griff ein Marine
flugzeug vier feindliche Waſſerflugzenge vor Oſt
ende an zerſtörte eines vollſtändig und vertrieb die
anderen

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren iſt bei
dem Luftangriff vor Oſtende am 28 Oktober
nachmittags über den die geſtrige amtliche Bekannt
machung des Generalſtabes nähere Einzelheiten mit
teilte kein deutſches Waſſerflugzeug zer
ſtört wohl aber ein engliſches Flugboot ab
geſchoſſen worden

Kaiſer Wilhelm über die ſächfiſchen
Truppen

Berlin 25 Oktober Das Militärverordnungsblat
meldet Seine Majeſtät der Kaiſer t an Seine
J den König von Sachſe unter dem2 Oktober 1916 folgendes Telegramm m geſandt

Es t Mir zur Freude Dir mitzuteilen daß
Jch an der Weſtfront von der Jch ſoeben zurück
kehre auch ſächſiſche Truppen beſichtigte die
ſich durch vergäglige rite und Stimmung aus
eichneten Jch habe den Führern und Truppen für

ihre e Leiſtungen nicht nur Meine eigene
Anerkennung ſondern auch den Dank des ganzen deut
ſchen Volkes aus vollſtem Herzen ausgeſprochen

Wilhelm
Darauf hat S M der König an S M den Kaiſer

telegraphiſch geantwortet wie folgt
Herzlich danke Jch Dir für die ſo anerkennende

Beurteilung der Leiſtungen meiner Truppen 7
Verein mit den Truppenteilen aller anderen denStämme haben ſie Uebermenſchliches gele ter
Es erfüllt Mich mit berechtigtem Stolz daß es meinen
Soldaten vergönnt iſt an den ſchwerſten größten

Kämpfen der Seltaeſchich an wichtiger
t elle tätigen Anteil zu nehmen Gott helfe uns

weiter Jn treuer Freundſchaft
Friedrich Auguſt
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der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T V Großes Hauptquartier S Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jafolge regneriſcher Witterung hat geſtern die Ge
fechtstgtigkeit im Somme Gebiet nachgela
Das Artilleriefenee ſtei nur zeitweilig Jn
Aberdſtugder ſind franzöſiſche Teilangriffe aus der
Liie Lesboenſf Rancourt vor unſeren Hinder
niſſe derluſtreich und ergebnislos zu
ſamsen gebrochen

Heeresgruppe Kronprinz
An der Nordoſtfront von Verdun hat ein fran

aſcher Angriff bis zum brennenden Fort Douan
mont Boden gewonnen die Kampfhandlung dauert an

Oeſtlicher Kriegsſichauplaztz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Ein Gasangriff der Ruſſen an der Schtſchara miß

lang ebenſo blieb einem Angriff ruſſiſcher Bataillone bei
h ſt r o w nordweſtlich von Luck jeglicher Erfolg
erſagt

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jm Süädteil der Waldkarpthen blieben bei Ge

fechten minderen Umfanges die gewonnenen Höhen
ſtellungen in unſerem Beſitz

An der O front von Siebenbürgen hat
ſich bei örtlichen Kämpfen die Lage nicht geändert

Nördlich von Campolung machten unſere An
griffe Fortſchritte

Der Vnlkan Paß iſt von deutſchen und öſter
reichiſchen Truppen geſtürmt worden

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

d Mackenſen
Die Verfolgung geht planmäßig weiter

Cernavoda iſt heute früh genommen
Einzerheiten ſind noch nicht bekannt geworden

Damit iſt die in der Dobrudſcha operie
rende rumäniſch ruſſiſche Armee ihrer
letzten Bahnverbindung beraubt und einungemein wichtiger Erfolg erzielt

An der
mazedoniſchen Front

herrſchte Ruhe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Teufelskutſche
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Aus der Sommefront Mitte Oktober 1916
Als ſich die deutſchen Grabenpoſten in der nebligen

Frühdämmerung des 16 Septembers aus ihren Erd
löchern wühlten nach den ſchweren Eiſenhieben der
Nacht wieder die Köpfe reckten und nach den Engländern
Umſchau hielten erſtarrte ihnen das Blut in den Adern
Ueber die Kraterfelder kamen zwei geheimnisvolle Un
geheuer angekrochen Betäubt von dem Erdbeben das
um ſie getobt hatte rieben ſie ſich alle die Augen die ſich
wie ſinnesabweſend an den beiden Fabelweſen feſt
bohrten Die vom Feuerſturm aufgepeitſchte Phantaſie
war noch voller Erregung So war es kein Wunder
daß ſie die Herrſchaft über dieſe leidensgeprüften
Menſchen hatte die ſich wohl bewußt waren daß der
Feind mit allen Mitteln der Vernichtung den ſtahl
harten Wall aus gebrechlichen Menſchenleibern durch
ſtoßen wolle Sie haben es verlernt die Menſchen zu
fürchten Aber hier war etwas im Anzuge das Men
ſchenhirne mit mechaniſchen übergewaltigen Kräften zu
einer Teufelei ausgeſtattet hatten ein Geheimnis das
bedrückte und die Kräfte feſſelte weil man ihm mit dem
Verſtande nicht nahe kam ein Verhängnis dem gegen
über man ſich hilflos vorkam Man ſtarrte und ſtarrte
wie gelähmt Die Ungetüme näherten ſich langſam
humpelnd ſchwankend ſchaukelnd aber ſie näherten ſich
Es gab kein Hindernis für ſie eine übernatürliche Kraft
ſchien ſie voran zu treiben Jrgend einem im Graben
fuhr es durch den Kopf Der Teufel kommt und das
Wort glitt die Linie entlang wie ein Blitzſchlag Plötz
lich leckten Feuerzungen aus dem Panzerrücken der
Eiſenraupen Granaten pfiffen über die Köpfe und der
grauenhafte Einklang eines Maſchinengewehrorcheſters
erfüllte die Luft Das Rätſelweſen hatte ſein Ge
heimnis preisgegeben und die Beſinnung kehrte zurück
Mit ihr die Zähigkeit und der Trotz als hinter den
Teufelskutſchen die engliſchen Jnfanteriewellen heran
brandeten

Die vom Motor Maſchinengewehrkorps geführten
dreizehn Fahrzeuge waren am 29 Auguſt in Le Havre
ausgeladen worden Sie wurden um kein Aufſehen zu
erregen für die Fahrt an die Front in mehreren Farbentupfenweiſe bemalt und nachts befördert Sbr Gewicht

iſt ſo gewaltig daß ein Eiſenbahnwagen unter ihrer
Laſt zuſammenbrach Sie lagerten zunächſt hinter den
Feldartillerieſtellungen und wurden dann hinter die
Gräben gefahren Am 16 September beteiligten ſich
zwei dieſer Panzerautos an dem engliſchen
angriff auf die Stellungen bei Flers Unſer Maſchinen
gewehrfeuer und unſere Handwaffen prallten wirkungs
los an ihrer Eiſenhaut ab Da die rückwärtigen Ver
bindungen abgeſchnitten waren konnte die Artillerie
gegen das Maſſenfeuer dieſer Panzertürme nicht zur
Hilfe gerufen werden So gelang es ihnen mühelos die
Beſatzungsreſte der vorgeſchobenen Granatlöcher zu ver
nichten Sie fuhren alsdann über die erſte deutſche
Linie hinweg in das Dorf Flers hinein und hielten
dort einige Zeit Nachdem die engliſche Jnfanterie nach

n war und ſich in den Beſitz des Dorfes geſetzt
atte fuhren ſie weiter auf der Straße Ligny Thilloy

Unterdeſſen war ihr Erſcheinen in unſeren rückwärtigen
Stellungen bekannt geworden Gutſitzende Treffer
unſerer Feldgeſchütze machten ihrer Siegesfahrt hinter
dem Dorfe Flers ein Ende Die Beſatzung verbrannte
bei der Benzinexploſion ein Monteur der ſich gerade
außerhalb befand wurde gefangen genommen

Das unbeholfene an den Seiten 2,5 Zentimeter dick
gepanzerte Stahlgehäuſe iſt in verſchiedenartiger Ge
ſtalt zwiſchen Combles und Thiepval aufgetreten Es
bat meiſt die Form eines Eies das ſich auf endloſen
Kettenbändern fortbewegt Die Ketten ragen am
Vorderteil ein Stück über den Körper hinaus um ſo
dem Fahrzeug das Ueberſchreiten von Gräben und
Granatlöchern zu ermöglichen Die Steuerung erfolgt
durch ein ſich auf und ab bewegendes gelenkiges
Schwanzſtück deſſen Räder ſich mit Wucht in die
Grabenwand einwühlen und ſo das Gehäuſe ruckweiſe
vorwärts ſchieben Das von einem Offizier und ſieben
Mann bediente Panzerauto führt in ſeitlichen ſchwalben
neſtartigen Türmen zwei drehbare 6 Pfünder Kanonen
Außerdem befinden ſich darin in verſchließbaren Schieß
ſcharten 42 8 Maſchinengewehre Ein Periſkop und
mehrere Pri men dienen dem Ausblick Das ver
ſchloſſene Fahrzeug iſt innen elektriſch beleuchtet Es
hat auf gutem Boden eine Geſchwindigkeit von im
Höchſtfalle 10 in aufgeriſſenem weichen Gelände
aünſtigenf lls 4 Kilometer Dex Antrieb erfolgt
durch Benzinmötore von 100 PS Es kann nur ganz
große Kurven beſchreiben und muß größeren Trichtern
aus dem Wege gehen Es ſoll beſtimmungsgemäß
Schützengräben und Hinderniſſe ohne ühe über
winden und nach aufgefundenen Befehlen zum Nieder
kämpfen vor Stützpunkten Maſchinengewehren und
unter Umſtänden auch Batterieſtellungen verwandt
werden dabei mit eder hor der

Die Kampfwagen führten reichlich Munition Ver
pflegung für mehrere Tage und einen Käfig mil Brief
tauben mit

Die fahrbaren Feſtungen haben ſchon bei ihrem erſten
Auftreten nach einem kurzen Achtungserfolg kläglich
Schiffbruch gelitten Wie ſchon erwähnt ſind bei

ers zwei dieſer Durchbruchsmaſchinen von unſeren
ranaten ereilt worden Die Mannſchaft iſt im Feuer

des Benzins und der entzündeten Munition elend um
gekommen Vor den Gräben um Combles ſtand eines
in einem Granatloch Kopf ein anderes iſt entgegen der
Vorſchrift im Drahtverhau hängen geblieben Jn
einem weiteren Falle genügte der glückliche Wurf einer
Handgranate den Benzintank zur Entzündung zu
bringen Nachdem man von den neuen Maſchinen erſt
Kenntnis hatte hat man auch der engliſchen Landflotte
hier ihr Skagerrak beſchieden Trotzdem ſollen weitere
dieſer Wurmgebilde im Ankriechen ſein Unſere Ar
tillerie freut ſich auf dieſe langſam beweglichen dank
baren Zielſcheiben Findige Köpfe haben allerlei Fallen
erſonnen und im übrigen wird ihnen der Herbſtſchlamm
ein weiches Feldbett bereiten

Da die Engländer unſeren Musketieren keine ſol
datiſch gleichwertigen Menſchen gegenüber ſtellen
können ſoll neben den Opferſcharen der farbigen Völ
ker die Technik ihnen zu Hilfe kommen Sie verwenden
ſie mit einer Großzügigkeit die bewunderungswert
wäre wenn nicht das gute engliſche Gold dafür grauſig
herhalten müßte Mit jedem Einfall wird herum
getaſtet obwohl er meiſt nur den Lieferanten aber nicht
dem Heere Nutzen bringt Man hat erkannt daß
deutſche Erfolge vor allem der ſchweren Artillerie zu
danken waren und glaubte nun dieſes Mittel nur in
verſchwenderiſcher Weiſe anwenden zu brauchen um den
Sieg mühelos in die Taſche zu ſtecken Munition und
Ausrüſtung werden in einer Weiſe vergeudet daß man

liſchen Kriegführung die der Deutſchen bei weitem
überſteigen obwohl unſere Front dutzendfach aus
gedehnter iſt Die ſchlichte Sachlichkeit und der ge
ſtrenge Verantwortungsſinn des deutſchen Militarismus
erfochten auf den Schlachtfeldern auch finanzielle Siege
von weittragender Bedeutung Den Zeichnern der
Kriegsanleihe kann ich verſichern daß ſie ihr Geld in die
Hände einer diſziplinharten Sparſamkeit legen Sie
läßt den Soldaten nichts abgehen was er braucht und
gibt mehr als das wenn es ihm von körperlichem ynd
ſeeliſchem Nutzen iſt Wir haben auch in techniſchen
Dingen die Führung behalten und ſchöpfen hier aus den
unerſchöpflichen Vorräten unſerer Geiſteswiſſenſchaften
Aber es liegt andererſeits in der Art der Deutſchen
nichts umkommen zu laſſen und unter den ſchwierigſten
Umſtänden die Ordnung aufrecht zu erhalten Jch habe
in dem Kampfgelände von Bavaume erlebt wie die
Ortskommandanten der in ſchwerem Feuer liegenden
Dörfer wo es irgend ging unbrauchbar gewordenes
Gerät aufſammelt und damit die Laſtautos die mit
Munition oder Lebensmitteln vorgehuſcht waren für
die leere Rückfahrt beladen ließen Metallberge von
verbrauchtem Gerät im Werte von Millionen türmen
ſich hinter der Sommefront Jn dieſen Trümmer
lagern iſt mehr als nur erſpartes Geld und reiches
Rohſtoffmaterial aufgeſpeichert und es ſteckt darin der
Geiſt der Umſicht der vflichtbewußten Energie und
eines tätigen Gemeingefühls der Tüchtigkeitsbeweis
eines Volkes dem man nur mit gleichen Waffen wird
beikommen können

z Dr R Dammert Kriegsberichterſtatter

Tokio Tſingtau Waſhington
Von Dr Freiherr v Mackay

Die Ernennung Terautſchis zum Erſten
Miniſter Japans kommt gewiß nichts weniger
als überraſchend Okuma wurde von Anfang ſeiner
Präſidentſchaft an nur als Platzhalter des früheren
Kriegsminiſters betrachtet daß der alte ſchlaue Fuchs
ſich ſo lange halten konnte beweiſt lediglich daß erſt
heute gewiſſe parteipolitiſche Verſchiebungen die vor
ausſetzung für den Amtsantritt Terautſchis waren ſich
vollzogen haben und daß dieſer erſt jetzt die Zeit
für gekommen erachtet ſeine Tätigkeit in Korega mit
einer anderen zu vertauſchen Das Land der Morgen
friſche hat er als Generalreſident in Söul mit eiſerner
Fauſt befriedigt mag man über die Moral ſeiner Poli
tik denken wie man will ſo ſteht doch ſo viel feſt daß er
Außerordentliches zur Befeſtigung der militäriſchen
Macht Japans auf der großen Zugbrücke nach dem
aſiatiſchen Feſtland geleiſtet hat Die ganze Halbinſel
iſt in ein großes Kriegsarſenal verwandelt ſtrategiſche
Bahnen ſind gebaut die Häfen verbeſſert worden kurz
Tokio hat ſich jenſeits der Koreaſtraße eine gewaltige
Waffe geſchmiedet gleich handgerecht zum Vorſtoß gegen
die innere Mandſchurei wie gegen Peking hin Berück
ſichtigt man weiterhin daß Terautſchi zur Schule jener
alten Staatsmänner eines Jto und Katſurg gehört
denen Japan ſeinen Aufſtieg zum Rang einer Groß
macht verdankt nach deren politiſcher Weltanſchauung
die wichtigſten Aufgaben des Reiches in Nordaſien
liegen und die dort zugleich auf einen friedlich ſchiedlichen
Vergleich mit Rußland hinarbeiten ſo wird die Be

ſich nicht darüber wundert wenn die Koſten der eng H

deutung des Miniſterwechſels ohne weiteres klar Es iſt
gewiß kein Zufall daß der Vertrauensmann der Armee
und des Tſchoſchuklans in dem Augenblick an führende
Stelle trit die oſtaſiatiſchen Machtfragen immer
werſge zuſpiten da die Beziehungen zwiſchen Tokio
und Petersburg ſtändig enger und die Forderungen an
China immer 8 werden

Dieſe mit bekannter japaniſcher Rückſichtsloſigkeit
anläßlich des unbedeutenden Zwiſchenfalls von Tengſchia
tung geſtellten Anſprüche bedeuten abgeſehen von einem
weiteren Schritt zur Ausbreitung des japaniſchen Ein
luſſes in der ganzen militäriſchen und bürgerlichen
erwaltung Chinas nichts anderes als die endgültige

Schließung der offenen Tür in der Mandſchurei und im
nzen Hinterland des Gelben Meeres Erinnert man
ch mit welchem Eifer einſt Waſhinton für die Offen
altung dieſer Pforte durch den er Vorſchlag zur

raliſierung der mandſchuriſchen Bahnen ſich ein
Sept hat und wie dieſer diplomatiſch falſch angelegte

ieb an dem vereinten Widerſtand Rußlands undJerans erbrach ſo iſt es begreiflich genug daß die

heutige Politik der Staatsmänner in toſchiro nir
gendsweo ſo große Bedenken erregt und ſo mißfällig auf
genommen wird wie in Wafhington Aber logiſch
trachtet iſt dieſer Unwille gewiß ungerechtfertigt denn
die Union erntet heute lediglich die Früchte einer ſchau
kelnden nur auf die Gelegenheitsgeſchäftsmache gerich
teten Taktik die unſelbſtändig und zielunſicher den Kurs
im Londoner Kielwaſſer hielt Dementſprechend ſtimmte
die Newyorker Preſſe als dank der e ähhn
Politik Englands Tſingtau in Japan Hände fiel in
das Freudengeheul der Londoner Preſſe darüber daß
Deutſchland als Wettbewerber aus der oſtaſiatiſchen
Landkarte a t ei mit vollen Tönen ein Die Er

nüchterung iſt dem Diechte ubel auf dem Fuße rigMißlichkeit der Lage für die Union liegt in der at klar

genug zutage Jm Beſitz der Kiautſchou Bucht des
afens von Port Arthur und des großen Aufmarſch

ets von Korea hält Tokio Nordching und deſſen
Haupt Peking in eiſerner erdroſſelnder Zange und ver
fügt über eine Angriffsſtellung gegen das ganze Hinter
land des Gelben Meeres von ſo günſtiger Art daß nur
eine Macht ſie bedrohen könnte Rußland das jedoch
nicht daran denkt die glühenden Kohlen aus dem japani
ſchen Feuer für ſeine Ententefreunde zu holen vielmehr
ſich wohlweislich begnügt in der inneren Mongolei und
in Holungkiang letzte Schanzwerke ſeiner im mandſchuri
ſchen Krieg zerkrümmerten oſtaſiatiſchen Macht zu halten
Weihaiwai hat in dieſer japaniſchen Umklammerung nur
noch die Bedeutung eines vereinſamten von allen rück
wärtigen Verbindungen abgeſchnittenen h
keine britiſche und keine amerikaniſche cht können
Japan daran hindern daß es ſich in aller Gemächlichkeit
aus ſeinen mandſchuriſchen Einflußgebieten die Milliar
den Kriegsentſchädigung holt die ihm Rußland beim
Friedensſchluß von Portsmouth dank Londoner und
Waſhingtoner Sekundantendienſte verweigern konnte

Von der früheren Begeiſterung für Japan iſt man
dementſprechend in der Union gründlich geheilt Nach
Maßgabe des großkapitaliſtiſchen Geiſtes der die in der
Pennſylvania Avenue betriebene Politik letzten Endes
beſtimmt hat noch bis in die jüngſte Zeit hinein die von
Wallſtreet beherrſchte Preſſe den amerikaniſchen Bürger
und Geſchäftsmann belehrt gehe man Schulter an
Schulter mit dem Mikadoreich vor ſo werde dennoch der
Hauptgewinn aus dem chineſiſchen Geſchäft und zwar
mit ſehr viel geringerem Riſiko Newvork zufallen da
Tokio kapitaliſtiſch auf Amerika angewieſen bleibe und
viele Rohſtoffe große Mengen Halbfabrikate und die
meiſten Maſchinen nach wie vor aus der Neuen Welt
werde beziehen müſſen der beſte Beweis der Zweckmäßig
keit dieſes Weges ſei die Tatſache daß der Handel der
Vereinigten Staaten mit Japan ſchon jetzt denjenigen
mit China weit übertreffe Man würde gewiß auch jetzt
noch an den Normen dieſer Händlerpolitik feſthalten
wenn nur nicht Japan im Bewußtſein Ken Macht
einen allzu hohen Preis für die Handreichung forderte
Daß zwiſchen Waſhington und Tokio Verhandlungen zur
allgemeinen Regelung der Streitfragen beider Mächte
ſtattgefunden haben iſt ſicher und liegt im Jntereſſe des
großen Managers der Weltpolitik England welcher Art
ſie geweſen ſind geht nur andeutungsweiſe aus Preſſe
erörterungen hervor Die Union ſoll Japan freie Hand
für gewiſſe Gebietserweiterungen gewährt haben wofür
Tokio Amerika den Beſitz der Philippinen zu gewähr
leiſten bereit geweſen ſei dagegen aber ſich weigert
habe für die Unverletzlichkeit von Niederländiſch Jndien
einzuſtehen wie es Waſhington um der Rückendeckung
willen verlangt habe Dann wieder ſoll auf die Hilfe
rufe Chinas bin mit Petersburg verhandelt worden ſein
woraufhin tatſächlich die ruſſenfeindliche Stimmung in
der Newyvorker Preſſe plötzlich ſtark abflaute Das Er
gebnis der Fühlungnahme war aber kein anderes als
daß von der Newa her die japaniſche Politik gegen
China unverblümt verteidigt wurde Tokio habe ſeine
Forderungen in Peking wohlbedacht und im Rahmen der
Verſtändigung mit der ruſſiſchen Regierung erhoben es
wolle in ſeinem mandſchuriſchen und mongoliſchen Ein
flußgebiet dauernd Ruhe ſchaffen und zur Sicherung
dieſes Zieles gebe es kein anderes Mittel als die Aus
übung der Polizeigewalt durch Japan Und was der
gleichen diplomatiſche Gefechtsübungen mehr ſind die
alle die eine Tatſache ins Licht ſtellen daß ſich die nord
amerikaniſche Politik auf den Wegen ihrer Verbrüderung
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be verfemt und ger

mit England in eine Sachgaſſe verrannt hat die ehe

m r ſperrtrakteriſtiſche Merkmal der heutigen Krifen im
en en liegt ſomit h darin daß ſichangſam aber ſicher eine Spaltung des Ententeweltrings

in zwei Gruppen eine weſtlich europäiſche und eine öſt
lich aſio iſche vollzieht An dieſe Entwicklungsſtrebig
keit des oſtaſiati gen e die unter der Re
gierung Teraurtſchis ſicherlich noch deutlicher werden
wird ſd len gewiß nicht voreilige Spekulationen über die
Zukunft der deutſchen Machtſtellung im Wettbewerbz
gebiet der Gelben Meere geknüpft werden aber kennzeichnend iſt es doch daß ſt dem el des Bünd
nisvertrages mit Rußland die Beurteilung der Geſamt
lage in der Oeffentlichkeit Japans immer eindeutiger
england und h amerikafeindlich wird Denn
leichgültig ob die unbeſchränkte Oeffnung AuſtraliensRen s des Malaiiſchen Archipels Kanadas für

die mongoliſche Einwanderung und die wirtſchaftliche

Ausdehnung ns ob Anerkennungeicher politiſcher Rechte zugunſten der gelben Raſſe wie
ie die weiße genießt gefordert oder ob die AusdehnunVarduſſſes mit England auf Jndien als widerſinnig

adeheraus der Erſatz Großbritanniens in
meinſchaft durch Deutſchland als wünſchens

ird immer handelt es ſich um politiſche
ren Sitz ſich zugleich ſcharf gegen

merika richtet Jndem England getreu den Ueber
lieferungen ſeiner Politik die allein Selbſtſucht und
verblendeter Wille zur Vernichtung Deutſchlands be
ſtimmt Tſingtau dem japaniſchen Machthunger preis

hat es nicht nur ſich ſondern der ganzen angel
ächſiſchen Welt das einzige zuverläſſige und gebietende

llwerk geraubt das den Weſten ren die Diktatur
der mongoliſchen Vormacht ſchützte die Reue über die
ebenſo moralwidrige wie törichte Politik kommt zu ſpät
und jetzt nehmen die Wetterbildungen am Horizont Oſt
aſiens wie mit elementarer NVaturgewalt einen allen
Londoner und Waſhingtoner Berechnungen ſpottenden
Verlauf der m wenig die letzten Entſcheidungen vor
auszuſehen ſind doch ſicherlich weder John Bull noqh
einem Freund Jongthan Anlaß geben wird auf ſeineSarſt pochend zu rühmen Times noblest offspring i
the last der Zeit edelſter Sprößling iſt das Ende 2

Kriegsallerlei
Warnung vor dem Siegesgeſchrei franzöſiſcher

Journaliſten W Re
Der Pariſer Berichterſtatter des Nieuwe tter

damſche Courant ſchreibt Los Bourreurs deer ä n e i ein neues Laufgrabenwort und bezeichnet
Menſchen die das Gehirn anderer mit ihren wertloſen
Gedanken vollpfropfen Dieſes Wort wird auf gewiſſe
Journaliſten angewandt die es auch in anderen krieg
führenden Ländern gibt und deren Charakteriſtikum in
der Hauptſache das iſt daß ſie aus einem ſtillen Winkelans mit der Feder die Vernichtung des Feindes ver

künden die e n zie nnnis röger er d
eindlichen Erfolge töricht verkleinern ferneen zu Zeit behaupten daß der Feind erſchöpft iſt

und ihn rrie das BVajonett wie Butter durchbohren
würde Dieſe Leute ſchmücken vollkommen übertriebene
Berichte mit fettgedruckten a r aus heben
die Freuden des Laufgrabenlebens hervor und poſaunen
die große Wichtigkeit einer Stellung die man erobert

at aus nachdem ſie dieſelbe Stellung für außerordent
minderwertig erklärt haben als ſie vorher einmal

verloren gegangen war und leiſten ſich hundert andere
ScherzeAlles das fällt unter die Arbeit der bourreurs das
eräne ein lerniger i ironiſcher
Ausdruck ter wirklich der Vergeſſenheit entriſſen
werden ſollte auch ſchon deshalb weil das neutrale
Ausland nicht ſo ganz von dieſen Federhelden ver
ſchont geblieben iſt

Von einem der gewann T zu e ch
u der Zeit als Bad Ems noch einen öffentlichenSpiehea t kam eines Tages Fürſt Reuß der dort

eine Brunnenkur durchmachte in das Leſezimmer des
Kaſinos Jm Begriff ſich niederzulaſſen ewahrte er
auf dem Fußboden ein Goldſtück Der Zufall hat wir
dieſes Geldſtück in die Hand geſpielt, dachte der Fürſt
jett will ich ſehen ob der Zufall es auch vermehren
will Damit begab er ſich in den Spielſaal ſetzte das
Goldſtück und hatte nach kurzer Zeit viertauſend Gulden
ewonnen rer e e Hand gin u v

Leſeſaal zurück Dort fiel ihm ein junger aufder e etwas zu ſuchen ſchien Es ſtellte ſich heraus
daß er das von dem Fürſten aufgehobene Goldſtück ver
loren hatte Wie erſtaunt war der Suchende ein armer
Volksſchullehrer als ihm der fürſtliche Spieler vier
tauſend Gulden in die Hand drückte indem er ihm er
zählte was inzwiſchen aus ſeinem Goldſtück geworden
war Die Begebenheit war um ſo ſonderbarer als der
Lehrer ſeiner Mutter feſt verſprochen hatte niemals
einen Fuß in den Spielſaal zu ſetzen Nun hatte er ſein
Verſprechen gehalten und war dennoch zu Vermögen ge
kommen

der Bunde
wert hir we tellt

Heldenehrung men
Als im September 1914 das Jnfanterieregime

in Oſtpreußen kämpfte fiel eine Anzahl Soldaten am
10 und 11 September bei dem Dorfe Tar putſchen
Sie wurden mit einigen Feldartilleriſten und Küraſ
ſieren in einem gemeinſamen Grab z Jetzt hat
der Vater eines der Gefallenen ein andſteindenkmal
ſchaffen und durch Rittergutsbeſitzer v Saucken in Tar
putſchen auf dem Grabe aufſtellen laſſen Ein Kaſſeler
Bildhauer war der künſtleriſche Schöpfer des Den
ſteins Das Heldenmal trägt auf der Vorderſeite al
Jnſchrift Schenkendorffs Gedicht

Freudig bin auch ich gefallen
Selig ſchauend ein Geſicht
Von den Türmen hört ich s ſchallen
Auf den Bergen ſchien ein Licht

Und weiter die Worte Dem Andenken an 39
deutſche Krieger die hier vereint ruhen nach treuer
Pflichterfüllung im Kampf für die Befreiung des Vater
landes Die Rückſeite trägt noch folgende Jnſchrift

Hier ruhen 38 Unteroffiziere und annſchaften Diemeiſten vom 2 thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr 32
die übrigen vom 1 kurheſſiſchen Feldartillerie Regiment
T z und vom brandenburgiſchen Küraſſier Regiment

r

Norwegen ſchwimmt im Gold
Morgenbladet in Chriſtiania führt einige ſt

tiſti ahlen an die in ſehr bezeichnender Weiſe ere e wie groß die Kriegsgewinne gewiß er
Kreife in Norwegen ſind und welchen Umfang infoles
deſſen die Luxusausgaben in dieſen Bevölkerunssſten angenommen haben Seidenkleider und
Seidenwaren können gewiß zum großen Teile als reine
Luxuswaren angeſehen werden on Seidenwaren
wurden im erſten Halbjahre 1914 in Norwegen etwa
16 000 kg eingeführt n demſelben Zeitraume desJahres 1915 war die Einfuhr auf 18 400 kg geſiegt
aber im erſten Halbjahr 1916 wo die Vermehrung
Reichtums durch die h erſt voll in Wirkung
trat hat der Belauf dieſer Einfuhr die außerordentliche

öhe von 36 900 t erreicht Dasſelbe Bild zeigt die
infuhr von fertigen Seidenkleidern 1914 etwa2000 kg 1915 etwa 2800 kg aber 1916 etwa 7500 ks

Nach veſtickten Seidenkleidern iſt die Nachfrage nicht ſo
groß aber der Verbrauch daran iſt doch in demſelben
reißenden Maße geſtiegen er belief ſich 1914 aut etwa
2100 kg ſank 1915 ſogar auf 1500 ieg kletterte 1916 auf
eiwa 4350 kg Schließlich noch die Zahlen für halb
eidene Waren Darin iſt die Einfuhr von etwa 21 400 ke
m erſten Halbjahr 1914 und etwa ebenſo viel im ſelben

un 5 m de c in Wuenegen e man ſieht in Norwe4 ſtolſtert Das Landwo man in Seide und Samtſchwünmt im Goldel
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